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} Erfheint wöchentlich 6 mal Abends. 
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Sonntag, den 6. Auguſt 1899. 


Bezugspreis fir Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 


Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anftalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 


gebracht 2 Mark. 
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lldeulſche Zeil 


26. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 


i leinzei Rar Stelle (unter 
die 6geſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt Stell 
dem Strid) die Zeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende N : 
Auswärts: Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 
E Eh SET IE. 


Nummer bis 2 Ahr Nachm. 


f. 


Schriftleitung: MWridienirafe 34, 1 Brepye. 


Sprechzeit: LO—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Erſtes Blatt. 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Für die Monate Auguſt und September 
koſtet die : 


„Shorner Ditdentihe Zeitung“ 


nebft 
„Illuſtrirtem Unterhaltungsblatt“ 


bei allen Poſtämtern, Ausgabeſtellen, ſowie 
in der Geſchäftsſtelle 


nur 1 Mk. (ohne Botenlohn). 


Schulze-Helitzſch. 
An geſtrigen Freitag wurde in Berlin das 
Denkmal für Schulze-⸗Delitzſch enthüllt. Zahl⸗ 
reiche Vertreter der Berliner ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung, an der Spitze Bürgermeiſter Kirſchner, 
ſowie Vertreter des Charlottenburger Magiſtrats 
wohnten der Feier bei, auch die Regierung hatte 
Vertreter entſandt, desgleichen die Univerſität, die 
Reichsbank und die techniſche Hochſchule. Auch 
ein Sohn des Gefeierten war anweſend. Die 
Kaiſerin Friedrich bekundete ihre Theilnahme an 

der Feier in einem Telegramm. Prof. Virchow 
nahm zuerſt das Wort, um in kurzen Zügen 

Schulze⸗Delitzſch als den Vater des Gedankens 

des deutſchen Nationalvereins und den Gründer 
der deutſchen Fortſchrittspartei zu würdigen. 
Alsdann übergab Redner das Denkmal der Stadt 
Berlin. Bürgermeiſter Kirſchner dankte im Namen 
der Stadt Berlin für das ſchöne künſtleriſche 
Werk. Redner betonte ſodann in einer Anſprache 
die in Schulze⸗Delitzſch verkörperten Bürger: 
tugenden. Es erfolgte hiernach die Niederlegung 
der Kränze, mehr als 50 fanden ihren Platz am 
Fuße des Denkmals. Die ausländiſchen Dele- 
girten hielten während dieſes Aktes Anſprachen. 
Den Schluß der Feier bildete der Geſang: „Ich 
kenn' einen hellen Edelſtein.“ 

Bei dem Namen „Schulze Delitzſch“ erinnert 
ſich jeder öffentlich oder wiſſenſchaftlich wirkende 
Volkswirth und Politiker an eine ganz eigen⸗ 
artige, charaktervolle Perſönlichkeit, welche in der 
Zeit von 1848 bis 1883 eine weitreichende 
praktiſche volkswirthſchaftliche Thätigkeit entfaltet 
und auf die innere Entwicklung des gewerb— 
fleißigen deutſchen, öſterreichiſchen, franzöſiſchen 
und italieniſchen Bürgerthums mächtigen Einfluß 
ausgeübt hat. Während Fürſt Bismarck die 
nationale Entwicklung des deutſchen Volkes 
ſchöpferiſch umgeſtaltet hat, war Schulze-Deligjch 
ein Bahnbrecher des freien Genoſſenſchaftsweſens 
weit über die Grenzen ſeines Vaterlandes hinaus, 

ohne deshalb aufzuhören, als ein echter Patriot 
für ſeine deutſche Heimath bis an das Ende 
ſeines Lebens kraftvoll mitzuarbeiten. 

Schulze⸗Delitzſch war am 29. Auguſt 1808 
in Delitzſch geboren, wo ſein Vater Bürgermeiſter 
war, widmete ſich in Leipzig und Halle dem 
Studium der Rechtswiſſenſchaft und gewann in 
den Jahren 1841 bis 1848 als Patrimonal⸗ 
richter feiner Vaterſtadt Delitzſch jene genaue 
Kenntniß der Bedürfniſſe des mittleren und kleinen 
Gewerbeſtandes, die ihn auf ſeinen ſpäteren Be⸗ 
ruf als Schöpfer und Vater des freien Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens am beſten vorbereitete. Das Be⸗ 
wegungsjahr 1848 machte ihn zum Politiker und 
Vertreter des Wahlbezirks Delitzſch in der Natio- 
nalverſammlung zu Berlin, wo er zum Vor⸗ 
ſitzenden des Ausſchuſſes zur Unterſuchung des 
Nothſtandes der arbeitenden Klaſſen ernannt 
wurde. In dieſer Stellung gewann er die richtige 

inſicht, wie das Kleingewerbe unter Schonung 

er geſellſchaftlichen Grundlagen mit Hilfe des 
Kapitals auf dem Wege der freiwilligen Ge- 
noſſenſchaft anſtelle der Zwangsgenoſſenſchaft 
des Zunftweſens zu retten und zu heben ſei. — 
Nach kurzer politiſcher Thätigkeit von 1848— 1850 
wurde Schulze⸗Delitzſch der Begründer des 
deutſchen Genoſſenſchaftsweſens, dem er ſeine 
beſten Manneskräfte widmete, indem er mit 
braktiſchen Verſuchen in Delitzſch, Eilenburg, Halle, 
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Bitterfeld begann und feine Erfahrungen zuerſt 
in dem Aſſoziationsbuch (Leipzig 1852) und dann 
in der Schrift „Die arbeitenden Klaſſen und das 
Aſſoziationsweſen“ (2. Aufl. Leipzig 1853) ſchrift⸗ 
ſtelleriſch verbreitete. Im Jahre 1857 war er 
in Frankfurt a. M. Theilnehmer des interna— 
tionalen Wohlthätigkeitskongreſſes, auf welchem 
die dort verſammelten deutſchen Volkswirthe unter 
Führung von Präſident Lette den „Kongreß 
deutſcher Volkswirthe“ vorbereiteten, der 1858 in 
Gotha zum erſten Male zuſammentrat und dort 
auch über das deutſche Genoſſenſchaftsweſen be- 
rieth. Schon im nächſten Jahre konnte Schulze⸗ 
Delitzſch in den Tagen vom 14.— 16. Juni 1859 
den erſten Vereinstag deutſcher Vorſchußvereine 
in Weimar abhalten und dort das von ihm 


Jahrzehnte lang geleitete Zentralbureau deutſcher 


Genoſſenſchaften begründen. Das Jahr 1859 be⸗ 
rief ihn wieder zur Betheiligung an politiſchen 
Angelegenheiten und zur 


man Jahrelang immer die beiden Schlagwörter 


zwiſchen Schulze-Delitzſch und „Laſſalle“ betont. 
— Wie das Organ des „Zentralvereins für das 
Wohl der arbeitenden Klaſſen“, der 
freund, in einem Nachruf an Schulze-⸗Delitzſch 


Genoſſenſchaft, aber 


wegung gar nicht entbehren konnte. Schulze blieb 
gerade deshalb Politiker und Parlamentarier, 


den preußiſchen Staat und das deutſche Reich 
für die Förderung der freien genoſſenſchaftlichen 
Schöpfungen zu gewinnen. 
davon durchdrungen, daß auch die kleinen Hand— 


materielle Lage verbeſſern könnten und daß Staat, 
Gemeinde, Schule, gemeinnützige Geſellſchaften 
damit die Menſchheit eine höhere 
Kultur erreiche. 


Dentſches Reich. 5 


Der Kaiſer hat am Donnerſtag Nach- 


mittag das neue Torpedodivifionsboot „D 10“ 


in der Fahrt beſichtigt und alsdann mit der 


Segelyacht „Komet“ eine Fahrt nach der Außen— 
föhrde unternommen. 


Aus Kiel wird dem „Vorwärts“ berichtet: Als 
Mittwoch Vormittag ½11 Uhr der Kaiſer ſich 


mit ſeinem Verkehrsboote von der Kaiſeryacht 


„Hohenzollern“ zur kaiſerlichen Werft begeben 
wollte, rannte das Boot derartig an die Kai 
mauer, daß das Vordertheil des Bootes zer— 
trümmert und die Inſaſſen auf ihren Sitzen in 
heftige Erſchütterung geriethen. 
darauf zurückzuführen, daß der Bootsſteuerer das 
Boot an der Anlegebrücke anlegen laſſen wollte, 


jedoch im letzten Augenblick der Befehl gegeben 
Während 


wurde, an dem Fallreep anzulegen. 
das Steuer dem Befehl ſofort nachkam, ſprang 
der Motor nicht ſogleich auf „Rückwärts“ an. 
Verletzt iſt Niemand. — Nach dem „Berl. Tgbl.“ 
hat die Rückkehr des Kaiſers von der Nordlands- 
reiſe durch ein Unwetter auf der Fahrt von 
Bergen nach Kiel eine Verzögerung erfahren. 
Die Wellen der aufgeregten See gingen ſchließlich 
derart hoch, daß die „Hohenzollern“ bedenklich 
hin⸗ und hergeworfen wurde, und der Kaiſer 
Abends gegen 10 Uhr den Befehl gab, an der 
Küſte vor Anker zu gehen. Dort verblieb das 
Kaiſerſchiff etwa 6 Stunden und ſetzte dann ohne 
Unterbrechung die Reiſe nach Kiel fort, wobei 
es in der Stunde 21 Seemeilen bewältigte. 
Als Nachfolger des Kriegsminiſters 
von Goßler nach der Beendigung der Manöver 
gilt den Münchener „Neueſt. Nachr.“ zufolge der 
bisherige General- Inſpekteur des Militär- Er- 
ziehungs- und Bildungsweſens General v. Funk. 
Der junge Thronfolger in Sachſen— 
Koburg-Gotha wurde am Freitag in der 


Mitbegründung des 
deutſchen Nationalvereins. — Mit Unrecht hat 


„Selbſthilfe“ und „Staatshilfe“ als Gegenſätze 


Arbeiter⸗ 


im Jahre 1883 näher ausführte, war Schulze- 
Delitzſch nur gegen ſtaatliche Geldzuſchüſſe zur 
nicht gegen Staatshilfe 
überhaupt, die er ja für ſeine Genoſſenſchaftsbe⸗ 


um im Abgeordnetenhauſe und im Reichstage 


Schulze war tief 
werker und Arbeiter, denen er beſonders vorwärts 
helfen wollte, nur in und mit dem Staat ihre 


und Private harmoniſch zuſammenwirken müßten, 
Stufe der 


| Am Freitag hat der 
Kaiſer mittels Sonderzuges Kiel verlaſſen. — 


Der Unfall ijt 


St. Georgs-Kapelle im Schloſſe zu Windſor von 
dem Biſchof von Wincheſter in Gegenwart ſeiner 
Mutter und anderer Mitglieder des königlichen 
Hauſes konfirmirt. 

Der Reichstagsabgeordnete Agſter— 
Pforzheim (Soz.) iſt wieder von ſeinem 
Nervenleiden derart befallen worden, daß er 
wegen ſeines aufgeregten Gebahrens in ein Kranfen- 
haus gebracht werden mußte. 

Nach dem vom Bureau des Ab⸗ 
geordnetenhauſes ausgegebenen Ver⸗ 
zeichniß der unerledigten Vorlagen 
hat das Haus noch neun Geſetzentwürfe, fünf 
Initiativanträge und eine Reihe von Petitionen 
zu erledigen. Von den Regierungsvorlagen 
müſſen die Kanalvorlage, das Kommunalwahlgeſetz, 
das Geſetz über die Polizeiverwaltung in den 
Vororten von Berlin und über die Gerichts— 
organiſation für Berlin und Umgebung noch an 
das Herrenhaus, das dieſe Vorlagen in wenigen 
Tagen erledigen dürfte. In abgeänderter Faſſung 
ſind vom Herrenhauſe an das Abgeordnetenhaus 
zurückgelangt das Geſetz, betreffend die Dienft- 
ſtellung des Kreisarztes, und der Geſetzentwurf, 
betreffend Schutzmaßregeln im Quellgebiete der 
linksſeitigen Zuflüſſe der Oder in der Provinz 
Schleſien. Man wird der „Nationallib. Korr.“ 
zufolge nach dieſer Liſte hoffen dürfen, daß bis 
zum Ende dieſes Monats alle Vorlagen erledigt 
ſind und die ungewöhnlich lange Seſſion ſpäteſtens 
mit Beginn des Monats September endlich den 
Schluß finden kann. 

Zu der Nachricht, daß die Aufhebung 
des § 2 des Jeſuitengeſetzes vom 
Reichskanzler im Bundesrath befürwortet ſei, 
ſchreibt die „Germ.“: In hohen kirchlichen 
Kreiſen haben wir es ausſprechen hören, daß ein 
energiſches Vorgehen der Zentrumsfraktion im 
Reichstage lebhaft gewünſcht werde, um die ver- 
bündeten Regierungen an die Beſchleunigung ihrer 
Beſchlüſſe zu mahnen. Auf jeden Fall wird das 
Zentrum ſofort nach Beginn der Reichstagsver— 
handlungen den Gegenſtand aufgreifen und, wenn 


nöthig, einen Reichstagsbeſchluß darüber herbei— 


führen. „Steter Tropfen höhlt den Stein.“ 


: Der „Volks.⸗Ztg.“ zufolge finden im rheiniſch— 
weſtfäliſchen Kohlenrevier zahlreiche Aus- 


weiſuugen läſtiger Ausländer ſtatt. Der 


Landrath des Kreiſes Dortmund wies aus einer 


Gemeinde die geſammte Familie eines Bergmanns 
Panz, welcher aus Oeſterreich ſtammt, aus. Unter 
den Ausgewieſenen befinden ſich Kin der von 
6—10 Jahren. Alle Ausländer, die ſich bei 
dem letzten Ausſtande als läſtig erwieſen haben 
oder agitatoriſch ſich hervorthaten, werden ab— 
geſchoben. 

Der Vorſtand des Arbeitgeberbundes 
für das Baugewerbe von ganz Deutſch⸗ 
land hat am Mittwoch unter dem Vorſitz des 
Herrn Feliſch in Berlin getagt und beſchloſſen: 
„Die Arbeitgeberverbände von ganz Deutſchland 
find zu veranlaſſen, Reſolutionen zu Gunſten 
des Geſetzentwurfs zum Schutz des gewerblichen 
Arbeitsverhältniſſes zu faſſen und dieſe dem 
Reichstag, dem Bundesrath und dem Reichsamt 
des Innern zu überſenden.“ — Wenn nun nicht 
die Zuchthausvorlage im Reichstage angenommen 
wird, dann iſt Herr Feliſch unſchuldig daran. 

Aus Samoa wird in einer nachträglichen 
Meldung vom 17. Juli hervorgehoben, daß die 
proviſoriſche Uebertragung der oberrichterlichen 
Funktionen an den amerikaniſchen Konſul Osborne 
auf ausdrücklichen Vorſchlag des deutſchen Muni⸗ 
zipalpräſidenten Solf erfolgt iſt. Am Tage nach 
der Abreiſe des Oberrichters Chambers, am 
14. Juli, unterzeichneten je 13 Häuptlinge als 
Vertreter beider Parteien den Beſchluß der 
Kommiſſion, der das Königthum abſchafft. Am 
17. Juni haben der deutſche und der amerikaniſche 
Kommiſſar an Bord eines amerikaniſchen Kriegs⸗ 
ſchiffes die Samoainſeln verlaſſen. 


E Provinzielles. 


Culm, 3. Auguſt. Eine Meuterei brach Mittwoch 
Abend unter den Arbeitern des Rittergutes Grubno aus. 
Als der Oberinſpektor K. auf dem Felde eine Arbeiterfrau 
rügte, wurde er vom Pferde geriſſen und von den Hine 


zueilenden Arbeitern mit Forken derart bearbeitet, daß er 
an Kopf und Bruſt ſchwer verletzt in ſeine Wohnung ge⸗ 
bracht werden mußte. Ein tiefer Forkenſtich befindet ſich 
auch am Oberarm. Telegraphiſch herbeigerufene Gendarme 
aus Culm brachten den Mann und den Sohn der ge— 
nannten Frau gefeſſelt nach Culm. — Herr E. v. Moritz 
hat aus ſeinem Thonlager einen wiſſenſchaftlichen Fund 
gemacht, nämlich den Schädel einer Saiga-Antilope, der 
bisher nur einmal in Weſtpreußen und im öſtlichen 
Deutſchland überhaupt aufgefunden wurde. Herr v. M. 
hat den Fund dem Provinzialmuſeum zu Danzig ge- 
ſchenkt. Es wird beabſichtigt, das Thonlager noch weiter 


zu unterſuchen. 


Tiefenau, 3. Auguſt. Als man vor einigen Tagen 
beim Brunnenbau des Beſitzers Herrn J. Dluszewski in 
einer Tiefe von ungefähr 40 Meter angelangt war, ver⸗ 
nahm man plötzlich von unten ein Getöſe, welches län⸗ 
gere Zeit anhielt und als man ein brennendes Streich⸗ 
holz über das eingelaſſene Pumpenrohr hielt, ſchlug eine 
große blaue Flamme aus dem Rohr heraus, welche fort⸗ 
brannte bis man ſie erſtickte. Der Brunnenbau iſt ein⸗ 
geſtellt worden. Trotzdem ſchon mehrere Tage vergangen 
ſind, entſtrömt dem Bohrloch, aus dem man die Rohre 
herausgezogen, fortwährend Gas. Entzündet man dieſes, 
brennt es als eine blaue Flamme etwa 20 Zentimeter 
über der Erde ruhig fort. Von Zeit zu Zeit wird die 
Flamme durch heftigere Ausſtöße bedeutend erhöht. Aus 
der Tieje vernimmt man ein fortwährendes Kochen und 
Brodeln. 

r. Neumark, 4. Auguſt. Der Gymnaſiallehrer Max 
Schneidemühl aus Hamburg iſt an Stelle des nach 
Thorn verſetzten Oberlehrers Luchmann an das hieſige 
Progymnaſium berufen. 
Graudenz, 4. Auguſt. 


B. rief in dieſem Augenblick dem mit⸗ 
anweſenden Krauſe zu, einen Strick zu holen, damit Gnatz 
gebunden werden könne. K. erfüllte ſofort dieſen Wunſch 
und nun banden beide dem am Boden liegenden Gnatz 
kreuzweiſe die Hände; da der Gefeſſelte ſich aber nicht 
allein aufheben konnte, ſo legte B. den Strick um einen 
am Hintertheil ſeines Kaſtenwagens befindlichen Knauf 


und zog ſo lange am Strick, bis G. unter Erduldung 
der entſetzlichſten Schmerzen empor gezerrt war, dann 
wurde G. an den Wagen gebunden. Jetzt fuhr Baſteck 
mit dem Wagen davon, dem Gnatz ſelbſtverſtändlich, da 
er ja daran gebunden war, folgen mußte; unterwegs 
ſtolperte er aber, und weil er vollſtändig machtlos war, 
ſo wurde er eine ganze Strecke hinterher geſchleift. Am 
Dorfkrug rief G. um Hilfe und es eilte denn auch ein 
Dienſtmädchen herbei, um den Gefolterten loszuſchneiden, 
Baſteck litt das jedoch nicht, ſondern nahm dem Mädchen 
das Meſſer fort. Dem jetzt hinzukommenden Wirth theilte 
er mit, daß er den Gnatz im Gaſthofſtall anbinden wolle. 
Als ihm dieſes aber nicht geſtattet wurde, zog er den G. 
nach einem in der Nähe ſtehenden Baum und band ihn 
dort feſt. Bei dieſem Anbinden mußte er wohl nicht 
vorſichtig genug geweſen ſein, denn es gelang dem ge⸗ 
quälten Menſchen, ſich wenigſtens vom Baum loszumachen 
und davon zu laufen. Baſteck ſah es, ſprang hinterher, 
ergriff das nachſchleppende Ende des Stricks und vere 
ſuchte ſeinen Gefangenen unter Fußtritten wieder nach 
dem Baum zu zerren. Glücklicherweiſe eilte in dieſem 
Augenblick die Frau des Gefeſſelten herbei und es gelang 
ihr unter energiſchem Proteſt, ihren Mann aus den 
Händen des Baſteck zu befreien. Auf Befragen des Vor— 
fipenden des Gerichtshofes, wie B. ſich ſo ungeheuer 
brutal habe benehmen können, entſchuldigte fic) der Guts- 
beſitzer einfach mit den Worten: „Ich wollte mal meinen 
Willen durchſetzen.“ Auch der Staatsanwalt rügte das 


Verhalten des Angeklagten, beſonders das des Baſteck, . 


indem er nach dem „Vorw.“ hervorhob, es wäre kaum 
zu glauben, daß in unſerer heutigen Zeit noch derartige, 
geradezu unerhörte Rohheiten vorkommen könnten. Der 
Gerichtshof verurtheilte den Baſteck zu vier Monaten und 
Krauſe zu vierzehn Tagen Gefängniß. 

L. Marienburg, 4. Auguſt. Nachdem die Regulirungs⸗ 
verhandlungen der einzelnen Verſicherungsgeſellſchaften 
zum größten Theil jtattgefunden haben, hat ſich heraus- 
geſtellt, daß ſaͤmmtliche betheiligten Anſtalten einen Ge- 
ſammtverluſt von 900 000 Mark (gegen frühere Annahme 
von über 2 Millionen) zu bezahlen haben. Die Einigung 
mit den Geſchädigten gingen bezw. gehen allgemein nicht 
leicht von Statten, da ſich — wohl veranlaßt durch die 


“| Injerate des Vorſtandes des Hausbeſitzer-Vereins — ein 


ſtarkes Vorurtheil gegen die Geſellſchaften gebildet hatte. 
Im Ganzen partizipiren 16 Geſellſchaften — ſoweit feft- 
geſtellt werden konnte — an dem Geſammtſchaden, wobei 
gleich zu bemerken wäre, daß wohl Elberfeld mit 2000 
Mark am günſtigſten, Leipzig mit 250 000 Mark am 
ſchlimmſten weggekommen ſein dürften. Die Thuringia, 


Qu November 1898 kehrte in der Gaſtwirthſchaft des 
4 x ermann Israel zu Scharneje der Buhnenmeiſter 
| if 

~~ 


} 


— 
* 


4 


Israel zurück und ſtellte dieſen zur Rede. Israel beſtritt 


— Strafkammerſitzung vom 4. Auguſt. 


bert Schumacher aus Scharneſe ein, um einen Hundert— 
markſchein zu wechſeln. Schumacher übergab dem Israel 
den Hundertmarkſchein und kneipte eine lange Zeit. Nach⸗ 
dem er eine Zeche von ca. 9 Mk. gemacht hatte, über⸗ 
gab er dem Israel einen zweiten Hundertmarkſchein und 
dieſer gab ihm darauf etwa 90 Mk. heraus. Zu Hauſe 
vermißte Schumacher den ihm fehlenden Betrag, ging zu 


den erſten Hundertmarkſchein erhalten zu haben, ſpäter⸗ 
hin ließ er ſich jedoch auf einen Vergleich ein, durch den 
ev ſich verpflichtete, 60 Mark zu zahlen. — Einige Zeit 
ſpäter ſchloß Israel mit dem völlig bekneipten Akkord⸗ 
ainternehmer Resmer aus Scharneſe einen ſchriftlicken Ver⸗ 
trag, nach welchem Israel im Wege des Prozeſſes die 
Auflaſſung eines von R. gekauften Grundſtücks von dem 
Verkäufer erzwingen ſollte. Israel verbreitete dann das 
Gerücht, daß er durch Vertrag das Grundſtück von R. 
gekauft habe. Resmer glaubte auch, daß er im bekneipten 
Zuſtande thatſächlich mit Israel auf einen Kaufvertrag 
ſich eingelaſſen habe und bat ihn, das Kaufgeſchäft rück⸗ 
gängig zu machen. Israel erklärte ſich dazu bereit, wenn 
Resmer ihm einen Abſtand von 100 Mark und eine 
Zechſchuld von 9 Mk. bezahle, wozu ſich Resmer bereit 
fand! Als Resmer nun den angeblichen Kaufvertrag 
zurück verlangte, wollte J. das Schriftſtück zerreißen, 
händigte daſſelbe aber ſchließlich aus. Nunmehr über⸗ 
zeugte ſich Resmer, daß er von J. betrogen worden war. 
Wegen des letzteren Falles wurde Israel zu einem Monat 
Gefängniß verurtheilt, in dem erſten Falle aber freige- 
ſprochen. — Der Güteragent Hermann Aſcher aus 
Culm wurde am 11. Mai 1898 vor dem Königlichen 
Amtsgerichte zu Culm in der Prozeßſache des Hausbe— 
ſitzers Joſefski zu Graudenz gegen den, Kaufmann Kron- 
heim zu Schneidemühl und den Bankier Cohn zu Brom⸗ 
berg eidlich als Zeuge vernommen. Er gab hierbei an, 
daß am 21. Juni 1897 auf dem Grundſtücke Ruden Nr. 
53, deſſen Verkauf er vermittelt hatte, beide Kontrahenten 
auf dem Grundſtück zugegen geweſen ſeien. Dieſe Aus- 
ſage war nicht richtig, da Kronheim an dem fraglichen 
Tage nicht anweſend war. Der Gerichtshof erkannte 
gegen Aſcher auf eine Gefängnißſtrafe von 2 Monaten. 
— Die Sache gegen den Bäckergeſellen Carl Schnei⸗ 
derreit aus Stettin wegen Diebſtahls im Rückfalle 
wurde vertagt. 


— Gefunden: ein anſcheinend goldener 
Damenring an der Dampferfähre, zwei Herren— 
kragen in der Breiteſtraße, ein junger grauer 
Hahn, abzuholen bei Emil Dommer, Mocker, 
Bornſtraße Nr 20. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
21 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 10 Strich. 

podgorz, 4. Juli. Das Gaſthaus „Hohenzollern“, 
Herrn Lange gehörig, hat Herr Kreſin aus Graudenz für 
33 000 M. gekauft und bereits übernommen. — Im ver⸗ 
gangenen Monat ſind von den hieſigen Fleiſchermeiſtern 
geſchlachtet worden: 36 Rinder, 30 Kälber, 117 Scheine, 


46 Schafe; minderwerthig waren darunter 1 Rind, 2 
Schweine und 1 Schaf. 


Kleine Chronik. 

* Die Kaiſerin ijt Donnerſtag Nachmit- 
tag 4 Uhr von Berchtesgaden abgereiſt. Die 
Schuljugend, Schützen⸗, Krieger⸗ und andere Ver⸗ 
eine hatten fic) in feſtlichem Zuge zum Grand- 
Hotel begeben, wo ſich auch die Gemeindever— 
tretung und ſonſtige Beamte von der Kaiſerin 
verabſchiedeten. Auf dem ganzen Wege zum 
Bahnhof ſowie bei der Abfahrt wurde die 
Kaiſerin jubelnd begrüßt. Der Prinzregent von 
Bayern hatte am Mittwoch aus Fall an die 
Kaiſerin nach Berchtesgaden ein Abſchiedstele⸗ 
gramm geſandt, welches dieſe mit freundlichem 
Dankestelegramm beantwortete. — Am Freitag 
traf die Kaiſerin mit ihren Kindern in Wilhelms— 
höhe ein. 

* Begnadigt worden iſt der Super⸗ 
intendent Merbach in Rochlitz. Superintendent 
Merbach hatte etwa 30 000 Mk. Schulden ge: 
macht und ſich an Mündelgeldern vergriffen. 
Er wurde darauf im Oktober vom Landgericht 
in Chemnitz zu 1 ¼ Jahren Gefängnis ver: 
urtheilt. Nachdem er von dieſer Strafe neun 
Monate verbüßt hat, ijt er nach dem fozialdemo- 
kratiſchen Chemnitzer Blatt jetzt begnadigt worden, 
und ijt nunmehr in Bielefeld beim Paſtor Bodel- 
ſchwingh in deſſen Anſtalt aufgenommen worden. 

* Junge Burſchen überfielen in dem 
Orte Krautſcheid bei Köln einen Rivalen, er 
mordeten ihn und ſchleppten den Leichnam auf 
das Bahngeleiſe, wo er von einem heranfahrenden 
Zuge zerſtückelt wurde. Ein Mädchen war Zeuge 
des Vorganges; es verlor ſeine Kopfbedeckung, 
die ſchließlich der Verräther des Mordes wurde. 
Mehrere in die Mordſache verwickelte Burſchen 
ſind bereits verhaftet. 

* Einenlitterarifhen Bannſtrahl 


wieder und brachte eine Steuerquittung über — 
20 Tage, die der Verſtorbene im April noch 
lebend auf der Erde zugebracht, und zwar ein 
paar Mark Staats-, einige Pfennige Gemeinde- 
und einige Pfennige Kirchenſteuer. 
wiſſenhafte rechneriſche Muſterleiſtung iſt natürlich 
noch vor ein anderes Forum gebracht worden. 


von Otto Erich Hartleben's Schauſpiel „Abſchied 
von Regiment“ 
weil darin eine Herabwürdigung des Militärs 
ſtandes erblickt wurde! 


Tagen in dem lothringiſchen Städtchen Reichers⸗ 
berg unweit Diedenhofen an zwei alten Frauen 
begangen. 
75 Jahre alten Damen wohnten und ſchliefen 
zuſammen in demſelben Zimmer. Eines Morgens 
wurden ſie ermordet in ihren Betten gefunden. 
Ihre Schädel waren zertrümmert, die Kehlen 
durchſchnitten, auch ſonſt wieſen ihre Körper noch |» 
zahlreiche Stichwunden auf. Schränke und Tiſche 
waren aufgebrochen und durchſucht. 
handene baare Geld hatten die Mörder ſich an— 
geeignet, vorhandene Werthpapiere aber nicht ge 
funden. Ein mit Blut beſudelter Hammer wurde 
im Zimmer gefunden. 
verſchiedene Zeichen, die womöglich zur Ent— 
deckung der Thäter führen können; bisher aber 
fehlt von ihnen jede Spur. 


in der Schweiz wurde die Leiche eines elegant 
gekleideten Fremden gefunden, der vor zehn Jahren 
bei einem Schneeſturm dort umgekommen war. 
Bei der Leiche wurde eine Hundertfranken-Bank— 
note und ein Züricher Tonhalle-Abonnement für 
das Jahr 1889/90 aufgefunden. 
des ee konnte noch nicht feſtgeſtellt 
werden. 


wurde von einer aufrühreriſchen Menge ein 


Dieſe ge⸗ 


Verboten worden iſt die Aufführung 


am Dresdener Reſidenztheater, 


* Ein Raubmord wurde vor wenigen 


Die beiden alleinſtehenden, 70 und 


Das vor⸗ 
Es befinden ſich auf ihm 


* Auf dem Gletſcher des Pic d' Err 


Die Herkunft 


* Neuerung im Kirchenbau. Aus 
Newyork wird gemeldet, daß die am Montag er- 
folgte Eröffnung der Baptiſten-Kirche in Ohio 
großes Aufſehen erregt hat, da die Kirche wegen 
ihrer originellen inneren Ausſtattung als Unikum 
in ihrer Art gelten darf. Sie iſt genau wie ein 
Theater eingerichtet. Da giebt es Privatlogen, 
Vorhänge und Klappſitze. Der Chor und die 
Muſiker — im Ganzen 40 Perſonen — ſitzen in 
einer Vertiefung vor der „Bühne“, die genau 
dem Raume entſpricht, der in den Theatern für 
das Orcheſter reſervirt iſt. Die Kanzel des Pre- 
digers hat die Form einer Bühne. Auch eine 
Anzahl von Garderoben ſind zur Bequemlichkeit 
des Publikums errichtet worden. 

* In Lodz brach ein großes Feuer Donners⸗ 
tag Nachmittag im fünften Stock der Baumwoll- 
ſpinnerei von Karl Scheibler aus. Ein ganzes 
Stockwerk iſt abgebrannt. Sechs Arbeiter erlitten 
ſchwere Brandwunden, davon liegt einer hoffnungs— 
los darnieder. Die Maſchinen und Rohwaaren 
find größtentheils durch Feuer oder Waſſer vers 
nichtet. Der Schaden wird auf 200 000 Rubel 
geſchätzt. 

Abſturz in den Bergen. Am Schreck⸗ 
horn ſtürzte Donnerſtag Nachmittag der engliſche 
Touriſt Bergue mit zwei Führern, Joſſy und 
Bergener von Grindelwald, ab. Das Unglück 
geſchah nach dem „Berl. Tagebl.“ in der Nähe 
der Schwarzhornhütte auf Geröllboden, der Sturz 
war etwa 50 Meter tief. Alle waren ſchwer 
verletzt. Bergue und Joſſy vermochten noch ſelbſt 
zur Schwarzhornhütte zu kriechen. Der am 
ſchwerſten verletzte Bergener wurde von einer 
ſpäteren, an die Unglücksſtelle abgegangenen Ex- 
pedition dorthin transportirt. In der Nacht 
wurden alle drei nach Grindelwald überführt, 
wo Bergener inzwiſchen geſtorben iſt. Die beiden 
Anderen ſcheinen außer Lebensgefahr zu ſein. — 
Die durch den Umſturz des Poſtwagens in 
Schimbergbad verletzten Damen ſind Frau Roſen⸗ 
hagen und Tochter aus Köln. 

* Der Ausſtand der Straßenbahn⸗ 
angeſtellten in Cleveland in Ohio iſt 
noch nicht zu Ende. Am Donnerſtag Abend 


Straßenbahnwagen mit Nitroglyeerin in die Luft 
geſprengt. Es wurde niemand verletzt. 
* Durch einen Orkan wurden in Florida 


Verſuchen mit Marconiſcher Telegraphie 
großer Länge waren, ſind jetzt den bei der ge⸗ 
wöhnlichen 
Verſuche werden ſowohl mit dem abends von 
Korſör als auch dem 
fahrenden Poſtdampfer der genannten Rhederei 
angeſtellt. 


gegeben. Vorzüglich bewährt ſich dabei nach 


der „Nat.⸗Ztg.“ der chemiſche Unterbrecher nach 
Dr. Wehnelt. 
Sigismund“ ſind die Apparate mit einem 14 
Meter langen Drahtnetz, das von dem beide 
Schiffsmaſten verbindenden Tau 
verbunden, während das Netz der Landſtation 
an einem 35 Meter langen Maſt befeſtigt iſt. 
Die Apparate in der letzteren Station befinden 
ſich in dem Raume eines in Laboe am Strande 
liegenden Hauſes. Die Verſuche werden eifrig 
fortgeſetzt. 


Auf dem Poſtdampfer „Prinz 


herabhängt, 


Die von den Morſeapparaten ge⸗ 
gebenen Zeichen, welche früher bei den erſten 
von 
Telegraphie Die 


üblichen gleich. 


mittags nach Korſör 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 4. Auguſt. Einer Meldung der 
„Pall Mall Gazette“ aus Rom zufolge ſollen 
auf Veranlaſſung des Kaiſers von 1900 ab 
alljährlich in Berlin Konzerte ſtattfinden, deren 
Leitung die berühmteſten Orcheſterdirigenten über⸗ 
nehmen ſollen. Für Leitung der erſten Gruppen 
dieſer Konzerte ſei Mascagni vom Kaiſer aus⸗ 
erwählt. 

Pforzheim, 4. Auguſt. Laut Bekannt⸗ 
machung des Bürgermeiſteramts iſt in hieſiger 
Stadt der Typhus ausgebrochen. Seit dem 
20. Juli ſind 27 Erkrankungen, jedoch nur leichterer 
Art, vorgekommen. Das Bürgermeiſteramt warnt 
vor dem Genuß ungekochten Trinkwaſſers, da die 
Urſache der Epidemie im Trinkwaſſer zu ſuchen ſei. 

Brüſſel, 4. Auguſt. Am 2. d. M., Abends 
11 Uhr, wurde auf dem hieſigen Nordbahnhofe 
ein Briefſack, welcher nach Herbesthal beſtimmt 
war und Geld und eingeſchriebene Briefe für 
Deutſchland enthielt, in dem Augenblick geſtohlen, 
als er zum Zuge gebracht werden ſollte. Der 
leere Briefſack wurde heute früh im hieſigen 
Botaniſchen Garten gefunden. Die Polizei hat 
die Gewißheit erlangt, daß es ſich um eine inter- 
nationale Gannerbande handelt, welche ſeit einiger 
Zeit auf der Linie Oſtende-Brüſſel ihr Weſen 
treibt. In der letzten Zeit wurden auf dieſer 
Strecke mehrere bedeutende Diebſtähle begangen. 

Petersburg, 5. Auguſt. Zwiſchen den 
Stationen Gatſchina und Alexandrowskaja der 
Warſchau Petersburg-Bahn ſtehen Torflager 
meilenweit ſeit vier Tagen in Flammen. Be⸗ 
deutende Vorräthe fertigen Brennmaterials ſind 
bereits vernichtet, ebenſo eine Feldbahn, Ma⸗ 
ſchinen ufw. Der Schaden ijt enorm. Zur Be⸗ 
wältigung des immer mehr um ſich greifenden 
Brandes wurde militäriſche Hilfe requirirt. 

Peking, 4. Auguſt. Der italieniſche Ge⸗ 
ſandte erklärte geſtern im Tſung⸗li⸗Hamen, Ita⸗ 
lien wünſche mit China herzliche Beziehungen 
zu unterhalten. Die italieniſche Regierung werde 
demnächſt gewiſſe Vorſchläge machen, welche, 
wenn China ſie annehme, in zufriedenſtellender 
Weiſe die durch den Zwiſchenfall wegen der 
Sanmunbai hervorgerufenen Schwierigkeiten bei⸗ 
legen würden. Der Geſandte äußerte ſich jedoch 
nicht darüber, wie dieſe Vorſchläge beſchaffen 
ſein würden. Das Tſung⸗li⸗Hamen erwiderte, 
China werde unter keinen Umſtänden irgend 
welchen Vorſchlägen zuſtimmen, die darauf hin⸗ 
ausliefen, ſeine Intereſſen zu berühren. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Angekommen find die Schiffer: Kapt. Ulm, Dampfer 
„Weichſel“ mit 1400 Zentner diverſen Gütern, von Brome 
berg nach Thorn; Joh. Kotowski, Kahn mit 2800 Zentner 
diverſen Gütern, von Danzig nach Warſchau; Kapt. 
Sokolow, Ruſſ. Regierungsdampfer „Kowno“, von Pinsk 
über Königsberg nach Rußland. Abgefahren iſt der 
Schiffer: Kapt. Schröder, Dampfer „Bromberg“ mit 
1000 Zentner Getreide, von Thorn nach Danzig. — 
Reitz, 4 Traften Elſen und Mauerlatten, von Rußland 
nach Schulitz; Roſemann, 5 Traften Eichen, Mauerlatten 
und Balken von Rußland nach Schulitz; Niemnetz, 
10 Zraften Mauerlatten und Balken, von Rußland nach 
Schulitz; Franke, 5 Traften Mauerlatten und Balken, 
von Rußland nach Schulitz; Streſower, eine Traft 
Mauerlatten und Balken, von Rußland nach Schulitz. 


Handels⸗Uachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 5. Auguſt. Fonds feſt. 4. Aug. 
Ruſſiſche Banknoten 216,10 216,20 
Warſchau 8 Tage — 2 
Oeſterr. Banknoten 170,10 170,10 
Preuß. Konſols 3 pCt. 90,00 89,90 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 99,80 99,90 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 99,80 99,90 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 90,00 89,90 
Deutſche Reichsanl. 3½ pt. 99,80 99,90 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. II. 86,50 86,75 
do. „ 3½ pCt. do. 97,10 97,20 
Poſener Pfandbriefe 31/, pCt. 97,40 97,0 
” „ 4 pCt. 101,90 101,90 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 100,20 100,10 
Türk. Anleihe C. 26,80 — 
Italien. Rente 4 pCt. 92,60 92,80 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 89,00 89,25 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 197,00 198,00 
Harpener Bergw.⸗Akt. 201,50 202,60 


Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. 


Weizen: Loko Newyork Okt. 758, 75½½ 
Spiritus: Loko m. 50 M. St. — — 
; ae in (0 MIA 42,30 42,50 


Wechjel - Distont 4½ pCt., Lombard - Zinsfuß 5½ pt. 


Spiritus: Depefde 
v. Portatius und Grothe Königsberg, 5. Auguſt. 
Unverändert. 
Loco cont. 70er 43,00 Bf., 42,30 Gd. —,— bez. 


Aug. 42,70 „ 42,20 „ —,.— „ 
Sep. 20, on a 
Preis⸗Courant 


der königlichen Mühlen : Adminiftration zu Bromberg. 
Ohne Verbindlichkeit. 


Bromberg, den 4. Auguſt 1899. 131.7. 
Fur 50 Kilo oder 100 Pfund. n 
Gries Nr. 1 15,40,15 40 
3 14 40,14,40 
Kaijerauszugmehl . . 15,60, 15,60 
Weizen: Mehl Nr. 000 . . . 1460,14 60 
7 „ Nr. 00 weiß Band . . 1220,12 20 

> „ Nr. 00 gelb Band 112 —112 — 

ra a r 820) 8 20 

„ Futtermehl 5 — 5 — 
Kleie: 460) 460 
Roggen⸗Mehl Nr. O. a SOS 
; „ Nr. Olor cs ct rar ee 

17 „ Nr : 1004010 60 

= „ Nr.. yl (IR 

" „ Stommis-Mehl . . . . . | 960) 980 

„ Schrot A eee oe 9 
alte a Ds 51 5 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 13,80 13,80 
% a Nr. 2 1230 12:30 

h O Bs 11}30,11 30 

1 est!) a Ua 10/30/1030 

a „ 9/80] 9.80 

u = Nr. 6 . 9130] 930 

5 „ grobe 9130 9.30 

„ Grütze Nr. 1 1010. 

. „ el es a 

" " Nr. 3 22 en ot aes 920] 9.20 


„ Kochmehl 1 
2 


" a 
„ Futtermehl 


4 80) 480 

Buchweizengries 16|—|16|— 
Buchweizengrütze I A EU 
" mo... . . 114608460 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 

vom 4. Auguſt. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. 

Rog gene 1 grobkörnig 697—738 Gr. 136 bis 
39 8 - 


tranſito grobkörnig 708 Gr. 101 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


War ide braucht. . 


Honensteiuer Seidenweberei Lotze, 
Hohenstein-Ernstthal, Sa. 

Grösste Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen. 
Königlicher, 
Grossherzoglicher u. Herzoglicher Hoflieferant. 
Spezialität: Brautkleider. 


Acetylen. Auf der deutſchen Acetylenfachausſtellung 
zu Stuttgart- Cannſtatt wurde die deutſche Acetylengas⸗ 
Geſellſchaft m. b. H. Tempelhof-Berlin mit der Goldenen 
Medaille nebſt Diplom ausgezeichnet. 


N fünf Städte völlig zerſtört, andere überſchwemmt ae ER 1,00 Meter. — Windrichtung: 0 
erläßt ein Breslauer Gaſtwirthsblättchen, indem und von der Außenwelt abgeſchnitten. Ein Foulards - Seidenstoffe 
es ſchreibt: „Deutſches Theater. Aus dem Paſſagierdampfer ift mit Mann und Maus 6. Muguft 


i ; ; + : ang 4 uhr 30 Min set, & - 5 y f 
Theaterbureau geht uns die erfreuliche Nachricht | untergegangen, Bahnzüge wurden vom Geleiſe . - b > 1 neueſte gewählteſte Farbſtellungen in unerreichter Aus 


Re 5 : ; . 8 , , wahl, als auch ſchwarze, weiße u. farbige Seide mit 
zu, daß Herr Hofſchauſpieler Richard die Saifon | geweht. Die Anzahl der Todten und Verletzten Mond⸗Auſgang 4 „ 29 x Garantieſchein für gutes Tragen. Nu erſtklaſſige 
um vierzehn Tage zu verlängern gedenkt. Allen] läßt ſich noch nicht ſchätzen, iſt aber nach der Mond⸗Untergang 7 „ 15 „ Fabrikate zu billigſten Engros - Preijen meters und 


Tageslauge: 
Stund. 10 Min., Rad tl 


Auguſt 


Familien empfehlen wir aufs Wärmſte den Bee 
ſuch des Theaters, das abweichend von leider 
offiziellen Theatern, wo ſo unſauberes Zeug wie 


„Voſſ. Ztg.“ vorausſichtlich ſehr beträchtlich. 
* Verſuche mit der drahtloſen 


Telegraphie nach Marconi finden ſeit dem 


robenweiſe an Private porto- und zollfrei. Tauſende 
von Anerkennungsſchreiben. Proben umgehend. Dopp. 
Briefporio nach der Schweiz. 


än ge: 8 Stund. 50 Min. 


15 
os 4 Uhr 31 Minuten. 


Sonnen⸗Aufgang 


. . ee Sen [eae eee 
voneinemgewiſſen Hauptmann, einem 31. Juli feitens der Firma Siemens und Halske Mond, va oda ; ; 2 y „ Seidenstofl-Fabrik-Union 

Sudermann und dergleichen gegeben wird, ſtreng auf der Stieler Bucht zwichen dem von der Mond-ltatergang 7, 52 | Adolf Grieder & Cie, Zürich Ces, 
auf Anſtand und Sitte hält.“ 


> Tageslänge: 
15 Stund. 8 Min., Nahtlänge: 8 Stund. 52 Min. 
— — — — — EEE EEE EEE Er) 

Verantwortlicher Redakteur: ES F 
Friedrich Kretschmer in Thorn. ? we 


Rhederei Sartori und Berger zur Verfügung ges 
ſtellten von Kiel nach Korſör verkehrenden Poſt⸗ 
dampfer „Prinz Sigismund“ und einer feſten 
Station in Laboe bei Kiel ftatt. Sie haben 
ſchon ein ſehr günſtiges Reſultat ergeben, indem 
es unter den gegebenen Verhältniſſen geglückt iſt, 
auf eine Entfernung von 36 Kilometern mit ein⸗ 
ander zu ſprechen. Beide Stationen, die feſte 
wie die bewegliche, ſind als Korreſpondenzſtationen 
eingerichtet, vermögen alſo beide abwechſelnd nach 
Belieben zu geben und zu empfangen. Es ſind 
die Marconiſchen Apparate in Gebrauch, die 
Zeichen werden von gewöhnlichen Morſeapparaten 


ape Kgl. Hoflieferanten. 
* Ein ergötzliches Beiſpiel vom 


Steuerbureaukratismus wird dem 
„N. Görl. Anz.“ erzählt: In einem ſchleſiſchen 
Städtchen ſtarb im vergangenen April ein älterer 
Herr. Kurze Zeit nach ſeinem Tode wurde den 
Hinterbliebenen die übliche vierteljährliche Steuer- 
quittung präſentirt. Da dem Boten geſagt 
wurde, daß der Geſuchte verſtorben, notirte er 
ſich das Datum. Die Hinterbliebenen glaubten 
nun, die Angelegenheit ſei erledigt: doch mit des 
Geſchickes Mächten iſt kein ewiger Bund zu 
flechten! Wenige Tage ſpäter erſchien der Bote 


= 


/SMYRRHOLIN-SEIFE $ 


uniibertroffen zur Baut- und Schönheitspflege. 
Ale beste Kinderseife ärztlich empfohlen. 
Üeberall, auch in den Apotheken erhältlich. | 


VW 


A RE ³¹¹A 
Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 

vom 4. Auguſt. 

Weizen: 154—158 M. 

Roggen: geſunde Qualität 130—136 M., feuchte ab⸗ 

fallende Qualität unter Notiz. 

Gerſte: 120—124 M. — Braugerſte nominell, ohne 

Handel. 
Hafer: 122—130 M. 


—P— O ns 


Bekanntmachung. 


Die [Staats- und Gemeinde- 
Heyern pp. für das II. Viertel ; 
jahr des Steuerjahres 1899 
find zur Vermeidung der zwangs⸗ 
wei en Beitreibung bis ſpäteſtens 


den 16. August 1899 


unter Vorlegung der Steuer⸗ 
rue ſchreibung ancunſere Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe im Rathhauſe während der 
Vormittags⸗Dienſtſtunden zu zahlen. 
Im Intereſſe der Steuerzahler 
machen wir darauf aufmerkſam, daß 
der Andrang in den letzten Tagen 
vorgenannten Termins ſtets ein ſehr 
großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich 
die Abfertigung der Beſreffenden ver: 
zögert wird. Um dieſes zu verhüten, 
empfehlen wir, ſchen jetzt mit der 
Bashing zu beginnen. 
Thorn, den 25. Juli 1899. 
Der Magiſtrat. 
Steuer⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf unſere Be⸗ 
lanntmachung vom 12. April d. Is. 
bringen wir hierdurch zur öffentlichen 
Kennträß, daß der Unterricht der 
kaufmänniſchen Forthildungsſchule 
vom 1. Juli d. Is. ab in die II. Ge⸗ 
meindeſchule (Bäckerſtraße) verlegt iſt 
und findet derſelbe daſchbſt in den 
Nachntittegſtunden von 5—5 Uhr ſtatt. 

Zum Leiter der kaufmänniſchen Fort⸗ 
bildungsſchule iſt vom 1. Juli d. Is. 
ab Herr Rektor Lottig ernannt. 

Wir weiſen hiermit nochmals dar⸗ 
auf hin, daß ſämmtliche Geſchäfts⸗ 
unternehmer, welche ſchulpflichtige Ge- 
hilfen oder Lehrlinge beſchäftigen, ver: 
vilidjtet find, dieſelben zum Schulbe⸗ 
ſuche anzumelden und anzuhalten, und 
daß ſäumige Geſchäftsunternehmer un- 
nachſichtlich zur Beſtrafung herange— 
zogen werden. 

Thorn, den 4. Auguſt 1899. 


Der Magiſtrat. 


ie Einlöſung der Looſe 
II. Klaſſe Preuß. Lotterie 
muß bis Montag, den 7., 
Abends. 6 Uhr geſchehen. 
Dauben, 
Königlicher Lotterie⸗Einnehmer. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 
Wohnungsanzeigen. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Lange. 
Baderſtr. 6 1. Et. 8 Zim. 1200 M. 
Schul- u. Mellienſtr.⸗ 3 

Ecke 7 1100: + 
Mellien⸗ und Schul⸗ 


ſtraße⸗Ecke 1. Et. 6 1100 = 
Baderſtr. 7 1.€t,6 = 1000 
Baderſtr. 6 1. Gt. 7 = 1000 
Baderſtr. 2 2.6.7 = auch geth. 
Gerechteſtr. 5 2.6.7 = 900 = 
Brauerſtr. 1 2. Et. 4 = 860 
Schulſtr. 20 2.6.5 - 850 
Mellienſtr. 89 2. Et. 5 850 
Baderſtr. 6 part. 6 800 
Baderſtr. 19 2. Et. 4 800 
Breiteſtr. 29 3. Et. 5 700 
Eufmerjtr. 10 1.6.5 = 700 = 


Gerſten- u. Gerechte— : 
ſtraße⸗Ecke 1 Laden 600 
Baderſtr. 2 3. Et. 


6 
Schillerſtr. 8 3. Et. 5 
1. Et. 6. 
1. Et. 2 y 
1.&.4 -, 950 
1. Gt. 4: 525 
2. Et. 5 925 
Culmerſtr. 10 2. Et. 5 = 525 
Brückenſtr. 40 1. Et. 3 500 
Baderſtr. 20 3. Et. 4 450 
Strobandſtr. 4 part. 4 450 
Kloſterſtr. 1 1. Et. 3.. =; 420 
Culmerſtr. 28 2. Et. 4 420 
Brückenſtr. 14 1. Et. 3 400 
Junkerſtr. 7 2. Et. 3 400 
Junlerſtr. 7 1, Et. 3 400 
Gerſtenſtr. 8 1. Et. 3 400 
Mellienſtr. 88 2, Et. 4 390 
Gerechteſtr. 8 2. Et. 2 380 
Strobandſtr. 4 1. Et. 4 380 
Gerberſtr. 13/15 1. Et. 3 380 
Gerberſtr. 15/15 2. Et. 3 365 
Friedrich- u. Albrecht: E 
ſtraße⸗Ecke 4. Et. 4 350 
Gerechteſtr. 8 J. Et. 3 350 
Gerhberſtr. 13 15 part. 3 350 
Gerberſtr. 13, 15 3. Et. 3 340 
Baderſtr. 2 3. Et. 3 300 
Baderſtr. 2 2: Gt. OF 4300 
Schillerſtr. 19 pt. Geſchäfts ae 
räume N 300 
Tuchmacherſtr. 4 3. Ct.2 = 288 
Gerechteſtr. 5 3. Et. 22 270 
Brombergerſtr. 96 Stall. : 
und Remije _ 250 
Heiligegeiitit. 7/9 Wohn. 150—250 
üderite. 37 2.Ct.2 = 225 -« 
Mellienſtr. 84 3. Et. 2 200 = 
Strobandſtr. 4 Lagerteller 200 = 
Baderſtr. 22 3. Et. 3 195 2 
Baderſtr. 4 Hofiwohn. 2 180 
Gerberſtr. 13/15 3. €t. 1 = 180 
Brückeuſtr. 8 part.2 + 180 2 
Schulſtr. 21 3. Et. ! = 150 
Bäckerſtr. 37 2. Et. 1 125 


Brückenſtr. 8 Pferdeſtall 120 
Gartenſtr. 64 Kellerw. 2 100 
Breiteſtr. 25 2. Et. 2 ⸗mbl. 36 
Bacheſtr. 15 part. 4 8. 36 M. mon. 


Sch llerſtr. 20 1. Et. mbl.⸗ 30 = 
Schloßſtr. 4 2 » mbl. 30 


1. Et. 1 » 20 
Bacheſtr. 15 1, Et. 3 3. 18 M. 
Schloßſtr. 4 1. Et. 1 ⸗mbl. 15 
Eliſabethſtr. 4 Laden mit Wohnung. 
Schulſtr. 20 Pferdeſtall. 


Marienſtr. 8 


4 Mk., Papſtfinken, herrliche, bunte aus der S. D. Moewes'ſchen 


Verſand unter Gar, lebender Ankunft 


Beglückt und beneidet 


werden Alle, die eine zarte, weiße 
und ein Geſicht ohne Sommerſproſſen 


gebrauche man nur: 


von Bergmann & Co., Radebenl-Dresden, 
a St. 50 Pf. bei: 

Adolf Leetz, Anders & Co. 
und J. H. Wendisch Nachf. verlangt 


Gäustiger Gelegenheitskauf 


(1,45 m hoch und 85 em breit) ijt ei 7/9. A. Witt 2 
umftandshalber ftatt 600 Mart fiir Heitigeififtraße 7/9. A, Wittmann 


nur 400 Mark zu verkaufen. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Reitune, A. Woh feil. Schuh macherſtr. 24. 


Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig 
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 
Verſicherungsbeſtand: 

75 000 Perſonen und 557 Millionen Mark Verſicherungsſumme. 
Vermögen: 176 Millionen Mark. 

Gezahlte Verſicherungsſummen: 120 Millionen Mark. 

Die LebensverſicherungsGeſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigſten Ver⸗ 
ſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit dreijähriger Policen) eine der 
größten und billigſten Lebensverſicherungs-Geſellſchaften. — Alle 
Ueberſchüſſe fallen bei ihr den Verſicherten zu; dieſe erhielten ſeit mehr 
als einem Jahrzehnt auf die ordentlichen Jahresbeiträge alljährlich 


— 42 % Dividende. 


Nähere Auskunft exthcilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter 


Paul Engler, Thorn, Baderſtr. 1. 


GROSSES 


Sehr gewähltes Programm. 
Anfang des Concerts: 
Ende gegen 10 Uhr. 


AA US” Gewöhnliche Eintrittspreise. 


Vorverkauf an den bekannten Stellen. 
Verſicherungsbeſtand am J. Juni 1899: 7621, Millionen Mart. | NN 


Gothaer Cebensversicherungsbank. 


Bankfonds „ I. „ 1899: 244% Millionen Mark. 


Dividende im Jahre 1899: 30 bis 137 9 der Jahres-Normal⸗ Adolf Kapischke, Diterode Oſtpr. 


Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, 
Brunnenbauten, Wasserleitungen, 


prämie — je nach dem Alter der Verſicherung. 
Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Sangre Sesion 


Dertreter in Culmſee: C. von Preetzmann. Beſte Referenzen. 


Da die Uebersiedelung zu meinem bereits übernommenen 
Waarenkaufhause nach Charlottenburg in aller Nürze 


bevorsteht, bin ich gezwungen mein Waarenlager, bestehend 

aus nur reellen, im Laufe von 21 Jahren erprobt haltbaren 

Qualitäten, so schnell wie irgend möglich zu verkaufen 

u. habe ich daher sämmtliche Artikel im Preise so bedeutend 

herabgesetzt, dass sich nie wieder die gelegenheit bieten 

wird nur gute, reelle Waaren zu solch auffallend billigen 
Preisen einzukaufen. 


Verkauf nur gegen Barzahlung. Umtausch findet nicht statt. 


£einenhaus M. Chlebowski 


Thorn, Breitestrasse Nr. 22. 


Fernsprecher Nr. 160. Gründung 1878. 


Tigerfinien, 


Echt 


reizende Sänger, P. 2 Mt., 5 P. 8.50, Sonntag, den 6. d. Mts., 
10 P. 15 Mk., Prachtfinken, niedliche Rahm. 2 Uhr 9 Min. 


Sänger, P. 2.50, 6 P. 10 Mk., In⸗ H H H Abfahrt vom Stadtbahnhof zum 

Pagoden (hwonetblunh, Sänger, St. Berliner Weissbier "Sahnenweiheret 

Sänger, St. 5 Mk., Heine Alerander- : NS x : 

l penn en St. 4 Ml. a Mie, des Turn-Dercins Culmſee. 

En = Nur kurze Zeit! 
g. Nachn. L. Förster. — — 

fe Dogel-Export, Chemnitz i. Sa. A. AA | Bum erfien Male in Thorn! 
Mehrere tüchtige Cj R 0 — 

Klempner- und dachdecker cus R. Anüre 

gesellen auf dem Brombergerthorplatz. 


bei hohem Lohn von jof. geſucht. 


Julius Rosenthal, 
Klempnerei, Inſtallations- und 
Bedachungs: Gejchajt, 
Thorn, Schuhmacherſtraße. 


BDI II eI VI CI WI I 
1 ordentl. Caufburschen 
Max Cohn. 


Alte Briefmark. u. Couv. werd. z. kauf. 
geſ. Dtſch. Marken nur bis Ausg. EN 


Turn: Es verein. 


Haut, roſigen, jugendfriſchen Teint 


Zwei grosse Vorstellungen. 


Nachmittags 4 Uhr u. Abends 8 Uhr. 


und Hautunreinigkeiten haben, daher 


Radebenler Lilienmileh-Seife 


Jeden Sonntag 


Extrazug 


STRAY 


S 


für Restanratenre! e Ottlot}dhin 
u ER F 2 Abfahrt von Thorn Stadt 2.55 Nchm. 
Ei 3 Paſſende Räumlichkeiten für Bureaus e 
Ein großer, neuer Automat (ey: Bataillons⸗Bureau) bill. zu verm.] von e tr ee 
— 1S need Schutz gegen Regenwetter für pp. 
Wohnungen zu vermiethen bei 1000 Perſonen. 
R. de Comin. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Off. u. O. ©. in die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


NZiegelei-Park. 


Sonntag, den 6. August 1899: 


Militar-Garten-Concert. 


Vorziigliche Bewirthung. 
4 Uhr Nachm. 


Vaterländischer Franen-Vercin 


fiir Podgorz und Umgegend. 
Sonntag, den 6. Auguſt, 


von 3 Uhr ab: 


Sommerfest 


im Hohenzollernpark von Schulz. 


- Concert, 
ausgeführt von der Kapelle des 
15. Fußartillerie-Regiments. 
Humoriſtiſche Vorftellungen 

E N eines bewährten Komikers. 

Heute Sonntag, den 6. Auguſt: Reichhaltiges Buffet. 

Verkauf von allerlei ſchönen und 
nützlichen Gegenſtänden. 

R. André, Direftor. | Grosse Verloosung. 
Abends nach Eintritt der Dunkelheit: 
Grosses Feuerwerk 
mit bengaliſch. Beleuchtung d. Gartens. 

Eintritt für die Perſon 20 Pfennig, 
th nach Kinder unter 10 Jahren frei. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
im Intereſſe der guten Sache 
Der Vorſtand. 


Ein noch gut erhaltenes 
$ o 
tanino 
fortzugshalber billig zu verkaufen. 
Wo? ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Heute Sonnabend, b. 5. Auguſt, 
7½ Uhr: Vorſtandsſitzung. 
S Uhr: 


rt + 
General-Versammlung. 
(Zahlreich erſcheinen.) 


Der Vorſtand. 
Handwerker ⸗ Verein. 


Sonntag, den 6. Auguſt er.: 


Dampferſahrt 
nach Czernewitz. 


Dortjelbjt.: 


Instrumental- 0, Vokal-Vorträge, 
Spiele und Tanz. 


Abfahrt des Dampfers „Graf 
Moltke“ um 2 Uhr und 4 Uhr 
Nachmittag oberhalb des Ruderhanjes. 
am Finſtern Thor. 

Gegen Unbill des Wetters iſt im 
Czernewitz durch Neubauten hinreichen⸗ 
der Schutz für 600 Perſonen. 

Fahrpreis pro Perſon 50 Pr, 
Kinder unter 10 Jahren frei, jonit: 
der halbe Fahrpreis. 

Säfte find willkommen. 
Der Vorſtand. 


Sanitäts- 


Sonntag, d. 6., Nachm. 2 ½ Uhr: 
Antreten bei Nicolai 
zur Dorftellung. 


Abzeichen find anzulegen. ng 
Abends von 7 Uhr ab: 


Feier des Stiftungsfestes 
der Kolonne. 


: Freunde und Gönner werden freunde 
lichſt dazu eingeladen. 


Vaterländischer 


Frauen - Verein Mocker. 
Sonntag, den 6. Auguſt, 


von 4 Uhr Nachmittags ab findet im: 
Garten des Wiener Cafe 
ein 


Gartenfeſt, 


verbunden mit 


® Concert, @ 
Bazar, Derloojung ic. 


zum Beſten der Armen- u. Krankenflege 


ſtatt. 

Entree 25 Pf., Kinder 10 pf. 
Um zahlreichen Beſuch und um 
freundliche Gaben, die man gütigſt 
bis zum Sonntag nach dem Wiener 

Café ſenden wolle, wird gebeten. 

Der Vorſtand. 
Pfarrer Heuer, 

Schriftführer. 


Graphiſcher Verein 


Thorn. 
Sountag, den 6. Auguſt d. J., 
Nachmittags 4 Uhr 4 
im Victoria-Garten: 


Sommerfeſt 


beſtehend in 


= Courert, = 
Preis-Schiessen, 


xe Tombola, x 


Pfefferkuchen-Verloosung. 


Beluſtigungen für Alt u. Jung. 
Um 6 Uhr: 


Bonbon-Regen. 
Aufſteigen von Luftballons. 


bends: 


Monstre-Feuerwerk. 
Zum Schluß: Tanz. 
Eintritt zum Concert pro Perſon 
25 Pfg., Kinder in Begleitung Er- 

wachſener frei. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet ein 
Der Vorftand. 


Saub. Aufwartung 
geſucht Schuhmacherſtr.-Ecke 14, II. 
— . — 


Saubere Aufwärterin 
geſucht Brückenſtraße 4, pt. 
Für Börſen⸗ und Handelsberichte 2c,, 
ſowie den Anzeigentheil verantwortl.: 
E. Wendel-Thorn. 
ierzu ein zweites Blatt und ein 
illuſtrirtes Unterhaltungsblatt. 


in 


